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VIII.
Urkundliche Nachrichten von einigen
Wüstungen in der Oberpfalz.
l l >I! g e s e n d e t d e n l 2 , O k i o b e v l 8 3 ? ,
V o n dem »erjioibenc» M i lg l i cde
dem K ö n i g l. A r c h i v a r H e r r n V e s t e r r e i c k e r
in Vamberg.
1, V e r n g r ü n , L. G. W a l d s a s s e n . Wolfhart
V e r n a u e r verkaufte dieses ehemalige Dorf »359 dem Kl .
Waldsasftn, Seit diesem Jahre hat man keine urkundliche
Nachricht mehr davon, was auf eine baldige Zerstörung
schließe» läßt. Eine Waldung von 275 Tagwerk in dem
Steuerbczirka von Qber te i ch hat noch den Namen. Hiev
wird das Dorf sich befunden haben. I n diesem Landessiriche
gingen mehrere Orte zu Grunde,
V u c h , 2. G. T i r s c h e n r e u t . Reindel von G r i § -
bach »erkaufte I3üy diese, schon damalige Wüstung dem Kl .
Waldsassen. Sie wurde nicht mehr bezimmert, und die Ur>
lunden melden Nichts weiter davon. Eine Waldung bei
G r iSbach führet noch den Namen.
2. V u t z m a n n s , L. G. K e m n ^ t u. 3l. A. Auer-
bach. I n einer Urkunde von i,y6 kömmt eine Kapelle in
V u z e m a n n S und alS Zeuge,einOtto von
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vor. I n ersterer wurde damals gar kein Gottesdienst ge-
halten. Um diesen wieder aufzubringen »ud zu befördern,
übergab Visch. O t t o I I . dieselbe mit ihrer Ausstattung den
Zehenten und allen Zugehörungcn dem Kl . Mich e l fe Id.")
Das Geschlecht von V . kömmt nicht weiter vor, und wird
vielleicht bald erloschen seyn. I n der Güterbeschreibung jene«
Klosters von 1439 erscheinet noch der Ort als bestehend;
l468 aber schon als zerstört. Der Landgraf Friedrich "zu
Leuch tenberg verlieh damals Ulrich Schwaben zu Z i r-
kcnd 0 r f d i e halbe Oedc zum Putz m a n n S. Die Brüder,
Georg und Leonhard K e l l n e r , Vurgmänner zu T h u r n »
d 0 r f verkauften 14Y5 jenem Kloster den untern Thc i l dieser
Oedc, nebst dem Holze, so lang und breit es w a r , und es
den oberen Theil auch mi t seine» Gründen umfangen hatte,
und nebst allen Zugehörungen, welche Stücke von der Land-
grafschaft Leuch te n b e r g zu Lehen rührten. Den obere»
Thei l hat das Kloster ohne Zweifel auch erwerbe». De r O r t
wurde nicht wieder aufgebauet. D ie Kapelle kommt noch
1495 vor. S i e muß hier verfallen gewesen seyn; denn Loren»
F r o n h o f e r wurde zu einer S t ra fe uerurthei l t , 4 Fuder
Steine zu derselbe» zu führen. S ie war dem h. L o r e n j
gewidmet. Der Name des Ortes hat sich in einer Waldung
erhalten. Diese befindet sich, nebst den dazu gehörigen Fel^
d e i n , zwischen den F luren der Dör fer N eu z i r k e » d o r f ,
H a g e n o h e , R a n z e n t h a l und L e i t h e n , da»n den
Grundstücke» der M ü l e n , N ä r m ü h l c , V u t z m a n n s >
m ü h l e , H a u n z a m ü h l e , H a u s - oder G r o ß k r a u « -
«, ü h l c. Die zwei ersteren Mühlen sind am nächsten daran.
Die N utz m an nsu lü h l e hat also auch den Namen erhal°
ten und ohne Zweifel zu Hem Orte gehört. Nach der Aus-
sage alter Männer befanden.sich »ichst dieser Mühle zwei
c. TxV . 555,
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gezimmerte Höf t , wovon man die Zeit und Art der Zer-
störung nicht kennet. Es bestehet aber auch noch die Kapelle
zum h. Laurenz an der Waldung mit seinem Bildnisse in
und außerhalb derselben.
5. D r e s n i t z , L. G. Waldsassen. Die Söhne Hein-
rich M a i e r s zu Hardeck verkauften !56a nebst ihrem Hofe
allda, vor der Festen gelegen, ihren Theil an der Oed«,
D r e s n i t z , mit Holz, Feld, Wiesmat und allen Zugc-
hörungen dem Kl . W a l d fassen. Es ist keine Nachricht
mehr vorhanden, sie also nicht wieder bebauet worden. Sie
wird sich bei Hardeck befinden.
4. E b e r s b c r g , L. G. T i r s c h e n r e u t . Hanns,
weiland des Richters Sohn von G r i e s b a c h , versetzte 1IÜ0
dem Kl . W a l d s a ssen sein Dorf E b e r s b a c h mit Zins,
Zehent, Steuer und allen Nutzen und Rechten, ausgenommen
das Halsgericht daselbst, um 90 Pf, Haller, also, daß wenn
er es nach 5 Jahren nicht wieder löste, Niemand das Kloster
daran hindern sollte. Seitdem ist keine Nachricht vorhanden.
Die Zerstörung des Dorfcs kann bald hernach erfolget seyn.
Der Name hat sich erhalten und seine Güter gehören zur
Markung des Dorfcs R ö t e n d ach.
5. Fo rchhe im, L. G. Waldsassen. Niklas W a l -
t h e r vom H o f , Vurger zu E g e r , besaß 1358 ein Gut
allda. Der Qrt war aber 156Y zerstöret. Reindcl von G r ies-
bach verkaufte damals die Oede an das K l . Wa ldsassen .
Melchior G e s e l l er sollte die Oede bebauen, welche da«
Kloster ihm verliehen hatte, soweit der Rain ging. Er that
es aber nicht, machte sich indessen 1485 neuerdings dazu ver-
bindlich , mit der Bewil l igung, daß er ein Kaufrecht darauf
haben sollte, wie andere arme Leute auf ihrem Eigen und
gegen gewisse Abgaben. Von seinem Kaufrechte machte er
>4Ü8 Gebrauche, wo er ein Viertel der Wüstung Hansen
S e i d e l zu W e r n c r s r c u t eignete, mit. der Bedingung,
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daß er in Jahr und Tag ein Haus darauf baue. Auch der
h, Dreifaltigkeit zu M ün che n i e » t hatte er damals eine
Eignung davon gemacht. Ob diese Wüstung nun bezimmert,
oder ob die Häuser wieder zerstöret worden seyen, ist unbe-
kannt. Man hat keine urkundliche Nachricht mehr davon.
Der Ort kann nach drin neue» Anbaue abermals zu Grunde
»gegangen seyn, wovon man Beispiele hat. Seinen Platz
nimmt eine königliche, aber geringhaltige Waldung ein ; nicht
weit davon ist die, der Kirche zu München r e u t gehörige
Waldung, welche von oben bemerkter Stiftung ohne Zweifel
herrühret; dazu gehöre» auch einige schlechte, den Einwohner»
des nahe liegende» Dorfes M ü n c h e n r c » t zuständige Wic-
scn, zu dessen Steuerdistrikt diese dreierlei Besitzungen ge-
hören. Die Lage derselben ist hiedurch genau bezeichnet.
6. G e s e l l Herrschaft Weisenste in . Koni ad N o t .
h a f t empfing I45l 2 wüste Höfe zum Geuell>e lGewelle),
die er vom Konrad G r m a n s r e u t e r zu Lehen und vom
Hannsen P f r e u m d e r und seinen Brüdern zu S i g h a r t s
gekauft hatte, von dem Markgrafen J o h a n n zu Lehen,
(Ks ist bemerket, daß sie enhalb <jcuseits> des B.,chrs unt.r
dem W e i s e n s t e i n gelegen seyen. I n der Belehnung von
144l ist ihre Lage bei Masch angezeigt. Ihre Güter sind
ohne Zweifel zur Markung dieses Dorfes geschlagen. G e s e l l
blieb öde und bestand vicllcicht nur aus den 2 Höft».
7. H o h e n h a u s , L. G. K a l d s a s s e n . Der Ort
war schon I55Y zerstöret, w° Elz und Kumisch (Kuuegund),
Töchter Kimos von Bech hosen ihre Rechte auf die Oede
daselbst dem Kl. W a l d s a s s e n abtraten, welches Lehenhcrr
davon gewesen war. Es ist dabei bemerket, daß sie an dem
Te i che lbe rge gelegen sey. Die Brüder Konrad und Hein-
rich S t e g er zu Uscho l zg rün »Uschersgrü») verkauften
>289 ihre Besitzungen "daselbst gleichfalls jenem Kloster. Oer
Boden dieser Wüstung ist nun mit Holz bewachsen.
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8. Ko tzc rs r ru t . , , L . G, T i rsch cu reu t. Der Or t
hieß K u t s c h e n r e u t , welcher Name sich nicht mehr in
Schriften findet. Doch versichert das K. Rentamt, daß die
Landlcutc ihn noch mit K o t z e r s r e u t aussprechen. Wolf-
hart N e r m a u e r verkaufte «259 fein Gut, das genannt
ist K u tschen r e u t , an das Kl. W a l d fassen. Es war
ohne Zweifel nur ein emzelner Hof. Die Zerstörung wird viel-
leicht bald hefnach erfolg!t seyn, indem man keine weiteren Nach-
richten davon hat. Die Wüstung, bestehend aus Wald und
Wiesen, liegt gegen V e r n a u hin, und wird von Dörfern,
E l l e n f c l d , A h o r n b e r g , D i c p p e r s r e u t , F r a u e n ,
r e u t und M a r c h a n e i bebauet und benutzet.
y. Schwa r z e n s c h w a l , L. G. T i r schcu reu t .
Es bestand cin Schloß und cin Dorf mit diesem Namen.
J e u t a , Wittib deö Landgrafen G e b h a r d von Le uchten-
bei.g verksufie 42Y4 diese Besitzung dem Abte The ode»
rich' . lu id dem Kloster zu W a l d f a s s e n . I h r Sohn
ftlrich gab im nämlichen Jahre, mit Vcistimmung seines
.Oheims/ E b e r h a r d von Sch lüsse lber g , seine Ein»
willigung dazu. Er verzichtete 1303 nochmals darauf'),
so wie seine Schwester, V r a t r i r und ihr Gatte, Heinrich
von P a u l s d o r f , welcher sich >m nämlichen Jahre mit
ihr verlobte. Die beiden Letzteren wiederholten ihren Ver-
zicht im Jahre ,509." ) Es wareil F a l k c n b e r g und
N e u h a u s dabei, welche drei zusammen Schlösser oder
Schlösserplätze — caLti-ornin Inca — heißen. Unter den
Letzteren ist ohne Zweifel S chw arzensch w a l l gewesen,
indem man keine weitere Nachricht davon hat. Das Kloster
verlieh 1562Fritzen von Neo Witz und seinem Sohne, Mar?>
N,eg. V, 18. Hier stehet »b« unrichtig ü»Kr»e,>»»»>
»«»!, so auch Wr!>!> fur ^Vi«,
kosen, 154,
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hard, Wasser, Wiesen »ndAeckerl'unter'dem Stein, genannt
S c h w a r z e n s c h w a l l , jedoch mit dem Verbote, diesen
Stein zu bauen oder zu bessern, damit das Kloster zu keiner-
lei Schaden komme. Hier war das Schloß sicher zerstöret;
es wurde nicht wieder aufgerichtet. Peter P f r e i m d c r von
von T r a u t c n b e r g , Richter zu N l e i s t e i n , verkaufte
-140! das Dorf Sch. dem Abte K o n r a d und dem Kloster
Wa ldsasse» , mit Bewilligung des Landgraf«,, I o ha n n
von L e u c h t e n b e r g , als Lehenherr. Qas Kloster hatte
also das ganze Nesitztbum erworben. Nun kömmt auch der
Ort nicht mehr zum Vorschein. Ruinen sieht man noch bei
W a l p e r s r e u t .
10. 2 ibe n l i n d e n , L. G. K e m n a t . Das Kloster
We i senohe besaß liO9 den Ort S i b e n l i n t e n , welchen
es in der Folge veräußerte, vielleicht bald. Er war nur ein
Hof und von einem Halbbauern besetzet. I n be« Stcuer,
büchern des alte» Amtes K em n at vom 17. Jahrhunderte,
aber nicht mehr in Den, von 1774 ist er angeführt. I n Jenem
ist bemerket, daß die Hofmarksherrschaft ihn ihztz besessen
habe. Er kömmt auch in den Urkunden der Freiherren von
N o t h a f t zur dermaligen Zeit öfters vor, und wurde, wie
dermal V ä r n h o h e , zur Hofmark P o p p e n r e u t ge-
zählet. Von jener Ieit an verschwindet er; in den Lchen-
briefrn der Könige von V ö h n, e n übcr die Herrschaft Fr ie -
den f e l ° wurde derselbe bis auf die neuesten Zeiten jedoch
angeführet. An seine Stelle tritt nun der Ort V ä r n h ö h e ,
welcher 103« das erste Ma l vorkömmt. Beide Orte werden
vielleicht zusammengeschmolzen seyn,
11. S i t z m a n ü s , L. G. Efchenbach. Der Ort
erscheinet bereits zu Anfang des l6. Jahrhunderts als ver-
wüstet. Fritz P a p p e nbergc r empfing 1505 ein Sechstel
der Oede daselbst, und Wolf H e l w a g c n zu Leutzenhof
'50V au<?°»/<?,"nebst ' /« an einem Gute, das unbezimmert
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gewesen seyn wird, und an 5 Hölzern von dem Fürstbisthume
V a m b e r g zu Lehen. Friedrich P a p p e n b e r g e r ver-
kaufte ,553 die Ocde, S i t z m a n n s genannt, welche er nun
ganz wird gehabt haben, an lie Brüder Jörg und Hanns
S c h n e i d e r zu Un t e r f r a n k e n o h e . Bei diesem Dorfe
befand sie sich auch, und befindet sich noch,
,2. S t a d e l , L. G. N a l d s a s s e n . Das Dorf be-
stand lZ20,> wo Tuto Z o l l n e r Bürger zu E g e r von
dem Abte J o h a n n von W a I d s a s s e n , dessen Hof allda
in Pacht gegen jährliche Abrcichung von ?> Groschen und
2 Hühnern erhirlt.'< Wohl nicht lange nachher ist es zu
Grunde gegangen. Konrad R o seier und sei» Sohn, Fritz
zu P I e i sen , vertauschten 1559 ihre Oede zu S t a d e l , mit
Holz, Niesen und Feld, dem KI. W a l d s a s s e n gegen Be-
freiung ihres Hofes zu P l e i s e n von Scharwerk und von
Steuer', jo wie gegen Abreichung des Brenn- u»d Zimmer-
holze«, zur Motbourft ihresHofes. I n ei»cr anderen Urkunde
von 125Y ist die Lage dieser Oete am Teiche l b e r g e be-
»zeichnet, welche daher auch in dem dasigen Walde be-
graben ist,
12. Teich e l b c r g , zwei Wüstungen, L. G. W a l d -
sassen. Heinrich von L iebenste in verkaufte, mit Ein-
willigung sciner Gemahlin K l a r a , tie HaDschiid der Dör-
fer, welche T,ei ch e Ibcr ch genannt wurden, l289 um 30
Mark Silbers dem Abte T h e o d e r i c h und dem Kloster zu
W a l d s a s s e n . Es waren also zwei Dörfer. Von ihrem
Bestände wird seitdem keine Meldung gemach:, und es er-
scheinet nur em Berg dicses Na,n, „ s ; die Zerstörung dieser
Dörfer wird also bald hernach erfolget seyn. Die andere
Halbscheid war durch Kauf an den Ritter, Arnold von
Oede gelanget. Bemclter Adt tauschte sie von diesem gegen
») Nrü, V, IN,
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andere Dörfer nach seiner Auswahl ein, wovon aber das be-
stimmte Jahr nicht bekannt ist. Die Meldung davon ge-
schieht in einer Urkunde vom Jahre 1354, wodurch dcr Abt
H e i n r i c h u n d das Kloster W a ldsassen jenen Verg den
Orteinwohnern, Konrad N o s e l e r von P l e i s s e n , Fritz
von T r i b e n d o r f , Otto H a « von V e c h o f c n , Vezolt
V o i t von H o f t c i c h , Marquard Raspe von M e t e v e r
<Mitterh«f>, Nudlin von T ü r s n i t z (Tcrfchnitz) und Fridlin
dem Sohne Gebhards von P l e i s s e n , jedoch mit Aus-
nahme des Vicncnwaldes, zu Erbrecht verleihet, jedoch mit
dem Nedinge, daß sie jährlich ' /» Pfund r e g e n s b u i g c i
Pfennige und den Zehente,! von Allem, was sie reuten
würden, entrichten sollten. Es wird Nichts gereutct worden
seyn; denn dcr Te i che ibe rg besteht jetzt nur aus Waldung
»nd führet die Namen G r o ß - und K l e i n te i chel - und
T h o r b e r g . Er gränzet an die Dorfsfluren Oh er te ich ,
T r i b e n d o r f , P e c h b r u u , auch Füchsen genannt,
und G röschla t t c n g r ü n , dann an die Königliche Wal-
dung B e r n g r ü n , und jene der Rittergüter F ^ c h s m ü h l
und P o p p e n r e u t . Der Flächenraum des Ersten wird auf
!3Y3, des Zweiten auf 769 und des Dritten auf ,3c» Tag-
werke angenommen. Doch sind diese Waldtheile öfters durch
Wiese» dcr Unterthanen getrcnnct. Die 2 Ersteren sind dcm
Steuerdistrikte O b c r t c i c h , und der Letztere dcm Cteuer-
distrikte W i s a u zugewiesen. Der Verg ist ziemlich hoch
und theils steil, theils felsig.
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